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Tagesordnung

auf Freitag , den 20. Februar cr., nachmit-
o Uhr im hiesigen Rathause anberaumten Sitzung der

Gemeindevertretung:
Betr. Genehmigung der am 31. Januar 1914 im
Distrikt„Wellborn" Nr. 9 abgehaltenen Holzver¬
steigerung.
Betr. Gesuch des Tünchers August Simon, hier,
Langgasse, um Befreiung von der Hundesteuer,

o. Betr. Gesuch um Unterstützung des Diakoniefonds.
4- Betr. Feststellung des Haushaltsvoranschlags der

Gemeinde Bierstadt für das Rechnungsjahr 1914.
o- Betr. Beschlußfassung über die Verteilung des

>d>kuerbedarfs an direkten Gemeindesteuern für das
Rechnungsjahr1914.

b ' ersta  d t, den 17. Februar 1914.
Der Bürgermeister: Hosmann.

^ Berlin,  18 . Februar.
Veruhiqung?

£en lebtet kriegerische Absichten der Türkei waren in
Besonder-^ 4 aü en  beunruhigende Gerüchte verbreitet,
dle kJ .,? , rn Paris hatte die unhöfliche Form , in der

'die Antw^ r ^ * l!rret . kriegerische Absichten verfolge.
Weckt " n gewöhnliches Geschäftskuvert
D ist worden^ sä™  den Geschäftsträgern zuge-
Paris bn7' t Nunmehr hat der türkische Botschafter in
*be «eul " i etner  Negierung Instruktionen erhalten.
?Uch ber°S' 9̂ " 9 Zu beseitigen . Ter Botschafter hat
Meruna ? Er französischen Regierung die Ver-gegeben, dab vt- _Meruna " «° er  französischen Regierung die Ver¬
plane ve^ s^ en. daß die Türkei keinerlei kriegerische
dPnex Wenn die letzte Rote der Pforte rnfnrrrf - Die  letzte Rote der Pforte rn
^erreicht ' wJL ber , Diplomatie nicht üblichen Form
^Zeit , u ° ^ n sei, so sei das durch die Kürze
^5stache ^>,„7kkaren Zu berücksichtigen sei ferner die

ten der Großwesir die Gefühle der Jung-
^ung bn» ' ff^ u6tc ' vbie bekanntlich gegen die Ab-
m starunapn und Mhtilene protestieren . Diese

zur türkischen Botschafters in Paris haben
£eni 9ften§i n li 9u.n9 beigetragen , und man betrachtet.
L?N au» ' " Iaris ben Zwischenfall als erledigt . Ob
^ 'dden ol>sio b̂̂ b ^ rts mit dieser Erklärung sich zu-
^ Den^ ^ ^ b' kvissen wir nicht.
»l̂ gtürkon b?/ türkische Staatsruder führenden

Es schp-77 lrr Vet ^itze Enver Pascha , traut man.
î ^ Matĵ .I^ Z' stes zu ; sie haben in Westeuropa die

ihrer ml schule besucht, und der Mut übt offenbar
Achten " >1 feine Spannkraft . Sie wollen den
-tri"1* ist «l ^ I^ hen gctben, daß bei ihnen ..selbst" der
L -krank'? b̂ s ' e nicht gewillt sind , die Türkei weiter
Ä̂ ^ dalesipnl ^ " 1̂ behandeln zu lassen, höchstens als

bedarf ' ^  Elender Mittel in Forni
von

g>stschey!s.?.*ben nicht, daß man an der Pforte krie-
kin̂ er : NrnP v̂11 hegt , aber man denkt mit dem alten
£> . sein ln bf n Frieden will , muß zum Kriege ge-

kei all - 4? b h)enn  irgend jemand , so hat dazu die
Ö en, und pEranlassung . Den Russen ist nicht zu
ka»^ Noch.„ ?sh* "rollender Rubel " kommandiert auch
lĝ ster ^ hd "der weniger die Streitkräfte der Bal-

.llegenrinJ allem aber muß die Türkei Griechen-
tönr.kfraae „ r auf dem ,,Qui vive" stehen, das in der
Und^ !" cht gesonnen ist und fast

° durch ^ *?sche Melodien über das Aegäische Meer
g°r der Jnach Konstantinopel hinüberbläst.
SjdsUnen s->;„ dusfrage soll es neuerdings nachzugeben
forf ^butto ? *d eine in den nächsten Tagen zur
1avl? sks b-r-l blu Mächte fertiggestellte Antwortnote
tJP ' daß s- 9erl Gleichzeitig aber wird darin ver-

behänd/ -, Jnselftage von der epirvtischen ge-
Uem ^ xn « e.,It werde . Was die Inseln anlangt , so
dgZf"den ^ -? nne Griechenland sich nicht damit ein-
W ?*1- ®rili !f rren'. daß diese nicht befestigt werden
tonf{ Nur ? Enland könne von einer Befestigung der

Übern-nü " absehen , wenn die Mächte die Ga¬
by ausl-./rill 11' ,b?h die Inseln keinein türkischen
0 >f einstisslohs sein werden . Ob die Mächte sichsen werden?

Pvrtr»Der Kai , ^ « min,  l «. ffeoruar.
dsuen"5, des JjE hörte am Mittwoch im Schlosse den

^ besuch - ' - des Zivilk' binetts und machte dann
Jos '>n Auswärtigen Amte.
^ °>iabrsansl^ b ° " beabsichtigt, am 27. Märzrentbalt nach Kombura abrureisen; der

Politische Rundschau.
--- Berlin,  18 . Februar.

naljer wird sechs, die Kaiserin acht Wochen in Bad Hom¬burg verwerten.
— Der nächNe deutsche Arbeitsnachweis-Kongreß,wird

in Stuttgart im Monat Oktober abgehalten werden.
»

: : Tie Rette der albanischen Devntation . die dem
P« n*-l n ^, u die albanische Krone überbrinaen
soll , rst Dienstag nacht anqetreten worden . In Köln
soll hie Rückkehr des Prinzen zu Wied abaewartet
werdeir . Dre Huldiguna der Devutation in Neuwied
ist auf den 21. dieses Monats festgesetzt. Sollte se-
doch der Prinz sich auch noch in Petersburg vorsteften
so wird der Empfang der Abordnung erst am 26 eri
folgen und die Abfahrt des Prinzen nach Durazzs
erst am 1. oder 2. März stattfinden . Unterbl -ibt
dre Petersburger Reise , so erfolgt die Abfahrt nach Du-
razzo schon am 26. Februar.

: : Die französische Presse nnd bas « agvadbahn.
Abkommen. Die ftanzösische Presse ist außerordentlich
unzuftieden mit dem Abschluß deS deutsch-ftanzösischen
Vertrages über Kleinasien . Besonders die nationa¬
listischen Blätter machen scharf, um dem Ministerprä¬
sidenten Doumergue ein Bein zu stellen . Dabei brin¬
gen Sie nur allgemeine Redensarten . Ausschließlich
das ..Echo de Paris " bringt in einer Berliner Deveiche
positive Gründe gegen die Unterzeichnung des Ver¬
trages durch Frankreich vor . indem es schreibt:

„Was bleibt uns also schließlich übrig ? Zwei Eisen¬
bahnlinien, von denen die von Diabekr zwar sehr wertvoll
ist, jedoch unglücklicherweise dazu verurteilt zu sein scheint,
in gänzliche Abhängigkeit von der Bagdadbahn zu ge-
raten . Unser Interesse verlangt überhaupt, eifersüchtig
über die Integrität deS türkischen Reiches zu wachen.
ES wäre wirklich besser gewesen, mit Deutschland keinen
Vertrag abzuschließen und unsere Anteile an der Bagdad¬
bahn zu behalten."

: : Uebcr »ic » tatttzaltcrfrage werden immer wieder
neue Enten auf den politischen Teich gesetzt. Neuer¬
dings ist wieder v. Bethmann Hollweg als kommender
Mann in Elsaß -Lothringen genannt worden . An unter¬
richteter SteNe werden jedoch diese Gerüchte als nach
wie Var jeder Grundlage entbehrend bezeichnet. Das
gleiche gilt von der Kandidatur eines Generals für den
Straßburger Statthalterposten.

: : Die neue » teuer -Wnnschelrute tut Wnnder . Durch
den Generalpardon sind im Kreise Eschwege über elf
Millionen steuerpflichtigen , bisher unversteuerten Ver¬
mögens zum Vorschein gekommen, im Fürstentum Bir-
kenseld neunzehn Millionen Mark , hauptsächlich in den
Industriestädten Idar und Oberstein.

: : Das Gutachten »es preußische« Fustizministers
über die RechtSgilttgkeit der Kabinettsorder von 1820,
das seit mehreren Tagen im Reichsamt des Innern etn-
gegangen ist, erstreckt sich nicht nur auf die Kabinetts¬
order von 1820, sondern erörtert gleichzeitig die ver¬
schiedenen Möglichkeiten, die sich für die Neuregelung
des Waffengebrauchs der bewajfneten Macht im Frieden
eröffnen . Die Frage , ob dies im Wege eines Reichsge¬
setzes oder eines preußischen Landesgesctzes oder durch
eine Kundgebung des Kaisers als obersten Kriegsherrn
erfolgen soll , bietet große Schwierigkeiten und muß mit
besonderer Delikatesse behandelt werden . Die Bor¬
schläge, welche der Justtzminister in seinem Gutachten
macht, berechtigen zu der Annahme , daß die Angelegen¬
heit in kurzem eine alle Verbündeten Regierungen
befriedigende Lösung finden wird.

: : Wechsel i« »er Leitung »es »eutschc« Krieger-
vereiußweseus . In der Leitung des Preußischen Lan-
des-Kriegerverbandes , des Deutschen Kriegerbundes und
des Khffhäuser -Bnndes der deutschen Landes -Krieger-
berbände ist ein Wechsel eingetteten . Statt des
Generalobersten von Linoequtst , der in einer außer¬
ordentlichen Sitzung des Bundesvorstandes am 21. Ja-
nuar aus Gesundheitsrücksichten die Präsidentschaft
niedergelegt hat , ist der General »er Infanterie von
Bloetz zum Präsidenten gewählt und vom Kaiser be¬
stätigt worden . Dem scheidenden Präsidenten über¬
reichte der geschästsführende Vorsitzende des Deutschen
Kriegerbundes und deS Preußischen Landes -Kcieger-
verbandes , 3. Präsident des Khffhäuser -Bundes . Geh.
Regierungsrat Westphal , eine Adresse, in welcher dafü»
gedankt wird , daß der Scheidende in den letzten dkei
Jahren „mit fester Hand das gesamte deuffche Krieger-
vereinswesen auf der Bahn seiner nationalen Ziele
rm Sinne monarchischer Treue und vaterländischer Ge¬
sinnung geführt habe".

: : Sozialdemokraten für die Sanierung einer ver¬
krachten Firma . In der Dienstagssitzung des Finanz¬
ausschusses der bahr . Abgeordnetenkammer ftagte Abg.
von Haller (Soz .) an , was die Regierung in der Ange-
legenhert der über die Firma Metzler u . Co. hereinge¬
brochenen Gefahr zu tun gedenke, da die Gefahr be¬
stehe, daß mehr als 1000 Arbeiter und Angestellte
brotlos werden . Er regte an , die Königliche Bank
nMe sich an die Spitze einer Aktion stellen , um eine 1

„ . . . - .inisteriums des Innern —
Finanzministeriums seien bereits mit der Prüfung der
Angelegenheit beschäftigt, doch könne er noch keine Mit¬
teilungen über das Ergebnis der Verhandlungen
machen.

Parlamentarische- .
? Ein« Petition »er Lehrer an Lvzeen wurde seitens

der Unterrichtskommission des Abgeordnetenhauses der Re¬
gierung als Material überwiesen. In dieser Petition wird
Abänderung der Bestimmungen über die Gehälter verlangt,
nach denen die Mittelschullehrer und selbst die Volks¬
schullehrer besser gestellt sind als die akademisch gebil¬
deten Lhzeallshrer.

? Die Novelle znr preußischen Beamtcnbesoldung ist
»em Abgeordnetenhause zugegangen.

? Die « ahlprüfungskommifsion des preußischen Abge-
ondnetenhauses hat eine ganze Reihe angefochtenerMandate
ßltr gültig erklärt.

? Da» Zugabe wesen gesetzlich zu regeln, darüber schwe¬
ren , wie der Handelsmintster tu der Budgetkommission
tze» preußischen Abgeordnetenhauses mitteilte , Erwägun-
>««. Eine Umfrage bei den Handelskammern habe er-
tzeben, daß die jetzige» Bestimmungen über den unlauteren
Wettbewerb nicht genügen, um die Mtßstände im Zugabe-
MtfCK zu beseitigen.

7 Znr Abgrenzung von Fabrik «n» Handwerk gesetz-
»ch« Bestimmungen zu treffe», davon verspricht sich die
Regierung, wie der Handelsminister in der Budgetkom-
»issio« b«S preußische« Abgeordnetenhauses erklärte, wenig
Erfolg ; der Minister empfahl vielmehr, eine Instanz zu
schaffen, die Entscheidungen in dieser Frage tteffen soll.

? Die Zabernkommissiondes Reichstages ist am Mitt¬
woch zusammengetreten. Der Reichskanzler hatte einen
Vertreter entsandt. Gegen die Stimmen d».r Konservativen
wurde ein Antrag »es CentrumS angenommen, der die
Regierung um Vorlegung des Materials über die geltenden
Landesgesetze ersucht. Der Regicrungsvertreter stellte die
Erfüllung des Wunsches in Aussicht, hielt aber im übri¬
gen das Reichsgesetz nicht für zuständig, da die Rege¬
lung des Verhältnisses des Militärwesens zur Polizei der
Landesgesstzgebungunterliege.

? Die Handwerksausstellnng in Dresden wird, wie
in der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses mitge¬
teilt wurde, »om preußischen Handelsministerimn unter¬
stützt werden.

? Zur Dienstboienversichernng erklärte der Handels-
Mini,.er m der Budgetkommissiondes Wgeordnetenhauses,
daß die Möglichkeit bestehe, die Dienstboten, die jetzt an
Ortskrankenkassen angeschlossen sind, später einer Land-
krankenkasse zuzuführen. Das Oberversicherungsamt habe
bereit» in diesem Sinne entschieden.

? Gegen »ie Zentralisation »er Kolonialregicrung sprach
sich in der BudgetkommiZion des Reichstages Staatssekre¬
tär Dr . Sols aus . In England regiere nicht das Ko-
konialamt die Kolonien, sondern eS kontrolliere sie nur.
Das halte auch er für richtiger. Unsere Gesetze ver¬
langten aber, daß der Staatssekretär allein die Verant¬
wortung trage. Der Staatssekretär möchte diese Verant¬
wortlichkeit mehr und mehr auf die Gouverneure ab¬
wälzen.

Europäisches Ausland.
Rumänien.

• Dach rumänisch-griechisch« Bündnis erweist sich als
Ente. All« Gerüchte darüber werden von offizieller Seite
dementiert. Es bestehe weder ein derartiges Abkoinmen
noch sei ein solches in Aussicht genommen. Der politische
Kurs der rnmäntfchen Regierung habe keine Aenderung
erfahren und verfolge nach wie vor den Zweck, das Gleich¬
gewicht auf dem Balkan, wie es durch den Bukarester
Frieden geschaffen wurde, auch in Zukunft zu erhalten.
Der Abschluß eines Zoll- und Handelsvertrages zwischen
Rumänien und Griechenland werde dagegen im Lause des
Monats März erfolgen.

Griechenland.
S Ein Armeebefehl König Konstantins wurde in Form

eines eigenhändigen Schreibens an die Kommandierenden
der fünf Armeekorps gerichtet, deren Eifer wachgerufen
wird, rin Heer heranzubilden, das sich seiner Verpflich¬
tung gegenüber dem vergrößerten Vaterlande bewußt sei.
Der König verlangt jetzt, wo im ganzen Lande geregelte Zu¬
stände wieder eingekehrt feien, eine scharfe Ueberwachung

Ausbildung der Offiziere und Mannschaften sowie un¬
erschütterliche Auftechterhaltung der Disziplin. Die Ar¬
meekorpskommandanten richteten einen entsprechenden
Tagesbefehl an ihre Truppenteile.

* Neue Schiffsankäufe stehen bevor. Bereits in den
nächsten Tagen sollen die beiden auf amerikanischenWerf¬
ten für Argentinien konsumierten Ueberdreadnoughts von
der griechischen Regierung erworben werden. Die Ver¬
handlungen über den Ankauf werden von einer Dame,
die den c.sten Gesellschaftskreisen angehört, geführt. Diese
Dam«, über deren Namen strengstes Stillschweigen bewahrt
wird, erkkärte dem griechischen Geschäftsträger in Paris,
daß sie sich verpflichte, die argentinische Regierung dazu
zu beweaen. Griechenland die beiden neuerbauten Dread-



nouabts für die Summe von 175 Millionen Francs zu
überlassen Durch Vermittelung des Geschäft leagers si-fte
sich die Dame mit der griechischen Regrcrung in Ver¬
bindung, die den Vorschlag annahm und n: wettere
Verhandlungen mit Argentinien und der amen anischen
Werft eintrat.

gegraben werden müssen durch eine Wohnungsresorm. '
> durch genügende Bezahlung der weiblichen Angestellten
| und vor allem durch eine Fürsorge für uneheuche

Mütter^ ann das Hans die Heiterberatung
auk morgen.

Abgeordnetenhaus
Deutscher Reichstag

□ Berlin , 18. Februar.
Das Preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte sich

heute bei der Einzelberatung zuch Etat des
Ministeriums des Innern

mit dem nationalliberalen Anträge Campe  auf vor
mehrte und schleunigere Verstaatlichung der Bureau-
der Landratsämter sowie mit dem Anträge v. d. Er a
ben (kons.) zur Regelung wer Staatsrezesse der n-:n-
borpommerschen Städte . Nach Begründung des ersten
Antrages durch den Antragsteller beschwerte sich Amu
Ri chtarskh (Ctr .) über die Zurücksetzung der .Ka¬
tholiken bei der Anstellung von Landräten und Amts¬
vorstehern und rief damit den Minister äuf den Plan,
der die Ausschaltung konfessioneller Momente be- dev
Anstellung von Beamten betonte. Der Konservative
v Bockelb erg lehnte den nationalliberalen Antrag
im Namen seiner Partei ab, seine Annahme hätte ledig¬
lich eine Vermehrung, der Beamten in den Land¬
ratsämtern zur Folge.. Auch der freikonservative..Ahg.
Dr . v. Wohna lehnte den Antrag ab,..und zwar im
Interesse des sozialen Aufstieges. Ter Minister des
Innern v. Dallwitz  machte finanzielle Bedenken
gegen den Antrag Campe geltend. Der Volkspartesier
W en ke dagegen trat warm für den Antrag em und
und brachte hierauf verschiedene Beschwerden über otc
Landräte namentlich im.Osten vor. Abg. v. wra -mp-
czvnski (Pole) rollte noch einmal du: Angcwgenheit
der dem Ostmarkenvereingestohlenen Briese aus. Abg.
Lein er  t (Soz.) forderte die Trennung , der Vcr,ia)e-
runqsämter von den Landratsämtern . Den Antrag v. d.
Groeben stellte man hieraus einstweilen zurück. Abg.
Haaemeister (ntl .) schilderte die Stellung der mcht-
kreisfreien Städte über 10 000 Einwohner, die gewifter
maßen dem Landrate unterstehen Nach einem erregten
Wortgefecht zwischen dem Abg. Kar Vor ff (sreftons.)
einerseits und den polnischen.Abgeordnetem,>>. o r i-c?n t >)
und v. Trampczhnski  anderersE über.mes .man
den Antrag v. Campe an die B.udgetkoimnrsslon..

Beim Kapitel „Polizeiverwaltung von Be ::: ,l und
Umgegend" begründete Abg. Frhr . v. . s cqe . zu
Schweinsberg (kons.) einen vom Centrum, von Ra¬
tionalliberalen und den Freikonservat ven unter -,-.rrtzu-n
Antrag , die Nachgeordneten Behörden anzutvenen., mrt
allen gesetzlichen Mitteln die zunehmende U n Ält¬
lich  k eit hauptsächlich in den Großstädten zu be¬
kämpfen. Alle Parieren hätten ein. Interesse -.daran,
daß die Jugend nicht sittlich verdorben werde. .Viel
Schuld ander Lp.: . ? tpittekt.habLrmcy
matoqraph. Abg. Borster (frerkyns .) . verlangte dre
Einschränkung des. sogen. Berliner Nachtlebmu ouru;
Verkürzung der Polizeistunde. Außerdem fand der-A.,-
trag warme Unterstützung, bei den Mbgg . ^ittrrw,
(Ctr .) und Schröder (ntl .). wer A.- :- w v. . . .
Witz stellte eine nicht unwcsentllche Abuay: - derNauft-
lokale fest. Die Annahme eines kürzlica dem Bun -c
zugegangenen Gesetzentwurfeswerde me uninnerkne --
pen gänzlich beseitigen. Ferner sw r.u Neiwc cheuh-
falls ein Gesetz fertig gestellt worden, da» M M,.g-
lichkeit biete, die Errichtung von Kiuematograpyen-
theater von der Konzession abhängig zu machen, nur rm
Bedürfnisfalle erteilt werden dürfe. Abg. K a uzow
(Bp.), dessen Partei den Antrag atterdu .g» mckst mster-

□ Berlin , 18. Februar.
>er Platz des Präsidenten Dr . Kaemps  war

heute aus Anlaß seines 72. Geburtstages mit einem
Blumenstrauß geschmückt. Aus der Tagesordnung stand
die

zweite Beratung des Justizetats.

^n der Gemeinde La Torre sind mehrere Häuser voB
Wasser zerstört worden, der nach der Gemeinde s .
'wride Eifenbahndamm ist unterspult und der Be
unterbrochen. Aus allen Teilen Spaniens werden
runaen im Zugverkehr gemeldet. .

** Bon einer Schlange gebissen wurde im At
einer Wiener Filmfabrik bei der Aufnahme eines FUM- nn. •••--_ _ 03-̂ ; Sav«  SVfitfnrrftmP VmtriV eine

[UIl UUUl VW UVV -
der Äeaisseur Bei der Aufnahme wurde eine Tiger
Mange verwendet. Als der Regisseur die, Anord-

Aba List (natl ) befürwortete einige Resolutionen
und verteidigte die vielfach angegriffene Novellen-
gesetzgebung, da nur . durch Aenderung einzelner Ge¬
setze das Recht laufend verbessert werden konnte. Abg
Tr . L̂ ckrt^ Rwust ) behandelte' hauptsächlich den Kampf

'hegest-die-Unsittlichkeit. Kunst und Wissenschaft sockten
in »-keiner Weise, beschränkt werden, aber man müsse
verhüten, daß unter ihrem Deckmantel andere Zwecke
verfolgt würden. Im Zusammenhang hiermit ging der
Redner ans die Gerichtsberichterstattung ern. Abg.
Müll .er .-Meiningen (BP.) wies tue Resvrmantroge
des Abg. Schisser als unannehmbar zilruck. In bezug

-auf die GeriÄtsberichterstattung der Prefte solle dre
-Presse, sich .selbst Helsen gegen den-Spsetzer, der seinen
Prozeß im Morgenblatt haben will . Staatssekretär
'S'r Liseo  ging aus verschiedene gerichtlraseEmscher-
dungen ein. die Kunstwerke oder ihre Reproducklonen
für unsittlich erklärten. Das Reichsgericht haoe al»
maßgebende'.Bestimmung ständig die Aussaftung ver¬
treten, daß die bildliche Darstellung des Nackten ai,
sich ebenso wenig unzüchtig ist wie die ches nnver-
hüllten menschlichen Körpers selbst. Auf der anderen
Seile habe, es aber als ebenso- selüstverstandlich ange-
nommen,. daß. die Reproduktion von Kunstwerken, i^ -
besondere auf Postkarten, mißbraucht werden toWj
Heine (Söz .) vertrat dm Stnsicht, daß da» Sirasgcsetz
wirklichen' Mißbräuchen gegenüber ausreiche. . Abg.
Ger lach (Ctr .) hielt die Neuregelung de». Irren-
rechtes für . unnötig , .womit er dre Zustimmunĝ desFortschrittlers Dove  fand . Zum Schluß gab Staats-
sekEe Tr Lis co i? d,er Flandersbachs Affäre eine
Erklärung ab. Ueber die. Frage der Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen die . Witwe. Hamm schwebten
.äuaenblicktich Erwägungen. . ... "

Die Weiterberatung des Etats ^des .Renhsju-chz-
ämts, . den. man schon heute erledigen wollte, , ver¬
tagte .man alsdann auf morgen.

Aus Stadt und Land.

schrieben hat, erklärte sich mit der Tendeilz des Ah-
elilverstanden. Nötig sei eine energische. -ae--Qüellen

. i»» Wegen. Solsatenmißhandlung stand der Unter¬
offizier Litzenburger vom 10. Lothringischen Infanterie-
Regiment Nr . 174 am Dienstag vor dem Kriegsgericht
in Straßburg . Er war wegen Beleidigung und vor¬
schriftswidriger Behandlung eine» Untergebenen rm
Dienst zu acht Tagen Mittelarrest verurteilt . Bon der
Anklage der Mißhandlung wurde, er freigesprochen.
Die 'Vorgeschichte dieser -Verurteilung erregte großes
Aufsehen. Am 30. Dezember vergangenen Jahres er¬
schoß sich der:Musketier Walter Schwalbach von den

- 174ern während feines)--Weihnachtsurlaubs in Frank-
! furt am Main . In seinem Abschiedsschreiben an seine
- Eltern gab Sch. als Grund des Selbstmorde» Mitz-
' Handlungen durch seine Unteroffiziere an. .
! ** Bon .einem verheerenden Unwetter henngesuchi

wurde ain Tiesistag Oviedo und Umgegend. Ein furcht-
barer Platzregen setzte die tieferliegende Stadt ganz
lick, unter Wasser: die Bewohner mußten fick, auf die
Dächer flüchten. Der angerichtete Matertalschaden ist
sehr groß. Auch aus verschiedenen anderen kleinen
Ortschaften Spaniens kommen Hilferufe der Bewohner.

fern cm ae verwende». uw 7
utnqca für den Film traf , ringeltesich dre Schlang
zu ihm empor und biß ihn m dre Hände, doch gelang
es, die Schlange von ihrem Opfer abzubrrngen S
einem notdürftigen Verband wurde der Verletzte.«g»
der Unfallstation gebracht. Für sein Leben besteht kein
Gefahr, da die Schlange nicht zu den grftrgen zahn

** Der Gesundheitszustand in den frauzos,,«^
Garnisonen nimmt noch ständig ab, und die Nack
richten lassen erkennen, daß alle zur Bekampfum
der Seuchen ergriffenen Maßnahmen bisher erfolgw
geblieben sind. Niemals seit dem Ausbruch der EPw^
utien haben sich an einem einzigen Tage soviel Tode-
fälle ereignet als am Dienstag . Von den 193  Erkrarr^uiuc cs.eta uci »>" ^ienstag . -— - -.
ten im Hospital von Orleans , die sämtlich dem 131.
fanterie-Regiment angehören, sind abermals drei ver¬
schieden. In Marseille erlagen drei Rekruten oe»
Seuche, in Montpellier zwei, in BvurgeS einer. Vom
137. Infanterie -Regiment starben am Dienstag wm
Rekruten an der Genickstarre. Auch die Zahl der Sck»-
erkrankungen ist zieinlich beträchtlich, altern das ^
Artillerie -Regiment hat 250 Soldaten in das Militär
Hospital senden müssen, von denen mehrere bereu»
gestorben sind, andere mit dem Tode ringen.
zahlreichen kleineren Garnisonen sind Meldungen uvr
Neuerkrankungen eingelaufen.

** Freisprüche tu Kindsmordprozessen sind ' '
Frankreich an der Tagesordnung . Am Dienstag M
allein drei derartige Fälle zu verzeichnen. Die V»)
riser Presse, die an ungewöhnliche Freisprüche gewoy'
ist, zeigt sich mit diesen Urteilen sehr unzufriede
und tritt dafür ein, daß nicht mehr so milde mit om

.Kindsmörderinnen umgegangen werde. Das SiNie'
der Geburtenziffern müsse auf jeden Fall verbinde^
werden, derartige Urteile ermutigten aber zu K-mo-.»-

’mord.
Ein neuer großer Ritualmordprozeß. scheint

aus einem bisher unaufgeklärten Morde in Fastow - ,
Kiew zu entwickeln. Der Sachverhalt erhält dadurm
ein Gepräge von besonderer Bedeutung, daß am So«' .
tag der Justizminister selbst in Kiew eintraf , ">
persönlich die Voruntersuchung zu übernehmen.
der Regierung wird diese Maßnahme damit begrünor -
daß die Voruntersuchung im Beilis- Prozeß durch r
Ungeschicklichkeit und Unzuverlässigkeit der Polizei o>
zur Unentwirrbarkeit verdunkelt worden sei. Bei oe
letzten Knabenmorde handelt es sich immer noch darrm'
die Leiche zu agnoszieren. Zunächst glaubte man, rn o
Leiche die des jüdischen Knaben Paschkow erkaw
zu haben. Nachträglich behauptete aber eine Prav -
slavin aus Schitomir mit Namen Sokolowskaja, 0
Ermordete sei ihr Neffe. Die altrussischen Leute ve
suchen nun zu beweisen, daß Juden dem, Knav
nach der Ermordung die Beschneidung bsigebra»-
haben. ,

* Ein russischer Aristokrat wegen Bigamie ve
hastet wurde in Antwerpen. Es ist ein bekanm
Mitglied des russischen Hofadels, Baron Johann SK .
rocke von Schorottkichanski aus Moskau. Tie Pous^roae von scyororrncyansri aus ^ co»iau . L.re j
nahm ihn in einem der elegantesten Hotels der
fest. Der mit zwei Ehefrauen „beglückte" Baron
65 Jahre alt . Ml

** PetroleumqueNen gibt es in Zentralafrika wel>'
fach; u. a. soll das belgische Kongogcbiet reich daft
sein. Nun wird aus Mombassa in Britisch-Ostastv«
gemeldet, daß englische Gelehrte in der Nähe ^
Albert-Sees auf Petroleumquellen gestoßen sind, ^
eine sehr reiche Ausbeute bei geringen Unkosten ve
sprecheir

Der Bankierssohn als Fremdenlegionär.
Erlebnisse im niederländischen Söldnerheer im hinter-

ndischen Archipel.
8s Von Jpse Vidi.

(Nachdruck verboten.,
Früher gab es deutsche, französische, schweize-

rische Kompagnien, in denen nur Angehörige der be¬
treffenden Völker dienten. In den sechziger Jahren
nun leiteten die Schweizer eine niedliche, jein ange¬
legte Verschwörung ein, die nichts Geringeres als den
Sturz der holländischen Herrschaft bezweckte. Wie wert
sie sich mit den Eingeborenen eingelassen hatten, ist
nie an die Oeffentlichkeit gedrungen. Schon war der
Tag des Losschlagens bestimmt, als die ganze Sache
durch abtrünnige Verschwörer verraten wurde. Die
Kaserne der Schweizer wurde umzingelt, und ein furcht¬
bares Strafgericht erging über die Schuldigen. Viele
wurden erschossen, mehrere gehängt. Die Verräter ihrer
Landsleute wurden bei Nacht und Nebel sortgeschafst.
Einen von ihnen, der als schwer trunksüchtiger Werber¬
wirt in T. lebte, habe ich noch persönlich gekannt.

Nach Beschwörung dieser Gefahr wurden die Sol¬
daten nicht mehr nach Nationen geordnet, und bald
darauf kam denn auch die Reform, die nur noch Un¬
bescholtenen den Eintritt in die Kolonialarmee ge¬
stattete.

Bevor ich den Faden der eigentlichen Erzahlmrg
wieder aufnehlne, noch einige kurze Bemerkungen über
Java und seine wirtschaftlicheBedeutung. Tie schöne,
etwas südlich von d?m Aequator gelegene Insel , ist
ein einziger, wundervoller Garten , über den die ver¬
schwenderische Tropennatur die ganze Fülle ihrer Seg¬
nungen ausgegossen hat. Abgesehen von den großen
Seestädten Batavia (mit den prächtigen, gesunden Vor¬
städten, Weltwundern und Muster-Cornelis ), Samarang
und Surabaha , die ganz europäischen Anstrich haben,
liegt das weite, herrliche Land in ursprünglicher Frische
da. Bei weitem das meiste ist Kulturland , und nur
im Innern , in der Provinz Kedn und den Vorsten-
landen, gibt es noch unzugängliche Dschungeln, ma-
lahisch Remba genannt , in denen per Königstiger und
das streitbare Nashorn noch mit dem Menschen um die
Vorberrickaft rinaen . Nur selten betritt ein menfcb-

lüngere Zett tn ver Nähe eines ver größten BUlkWluuyvvv VV* -- - - - ~- KI ,
des majestätischen Merapi, in den Vorstenlanden, ^
. . . m .. «' r . „ s. , — , , im  Tfan Größe dem Aetna kaum nachstehen wird
Berg bot immer einen fesselnden Anblick. Bei
umlagerte eine dichte schwarze Rauchwolke seine^

lieher Fuß die Wildnis . Und doch hat sich mancher
-Soldat, durch fortgesetzte schlechte Behandlung zur Ver¬
zweiflung getrieben, hierher geflüchtet und Asvl bei
den Tieren des Waldes gesucht, bis ihn qüärooller
Hunger zurücktrieb oder die eingeborene Polizei , die cm« »n,?  nr -tuce'
für jeden eingelieferten Ausreißer 10 Gulden erhält , und hob sich in den abenteue l cklsten̂ .̂̂ 1
ihn ausstöberte und seinen holländischen Peinigern zu- scharf am .trefblauen ^ cop̂ ^HP,f ; : . stelle
führte . Die Dessas der Eingeborenen, die sich bei ! mne feL'$ tColD4 wurde ein biunpfet
der gewaltigen Dichtigkeit der Bevölkerung fast in end- ! Rauchwolke. Von Zeit z Z ^ .- '
loser Folge aneinanderreihen , liegen derart im grünen '
Gewirr der Bambus- und Bananendickichte versteckt, I
daß sie sich dem Wanderör, der aus den vorbildlich
in Stand gehaltenen Landstraßen dahinzieht, nur durch
den Ranch der. Herdfeuer, das muntere Lachen der
Tessajngend und das Gebell der kleinen struppigen,
aber sehr treuen und wachsamen Dessahunde verraten.
Bei einer nächtlichen Wanderung bieten die Kara¬
wanen der kleinen Tikkolpferdchen einen überaus an¬
ziehend?!: Anblick. Die Tierchen, nicht viel größer
als' Shetlandsponhs , .schaffen aus ihrem starken Rücken
Reis, Kaffee, Zucker und Tee von den oft hoch in den
Bergen belegenen Plantagen zur Küste. In Reihen
von 20—30, eines hinter dem andern, schreiten sie
dahin ; bei jedem Schritt lassen die an ihrem Hals
befestigten Glöckchen ein melodisches Geläut hören, das
sich mit dem schwermütigen Gang der die Karaivane
leitenden Fackelträger, mit dem Brüllen der Ochsen¬
srösche, dem Geschrei der Nachtaffen und den vielen
anderen Tierstimmen zu einem Konzert von ganz eigen¬
artiger Stimmung vereint . Dazu rauschen Palmen und.
Bambus geheimnisvoll, und über dem allen spannt
sich der flimmernde tropische Sternhimmel mit dem
prachtvollen Bild des südlichen Kreuzes. So eine
Nacht aus der javanischen Landstraße besitzt einen
Zauber, den man zu verstehen vermag, wenn man
ihn selbst auf sich wirken fühlt.

Die Insel besitzt 22 tätige Vulkane, die ebenso
diele Sicherheitsventile gegen Erdbeben darstellen. Ob¬
gleich in der Bevölkerung allerlei abergläubischeVor¬
stellungen über die feuerspeienden Berge, die gunontz
api, herrschen, siedeln sich die Bergjavanen doch in.
ihrer nächsten Nähe an. Wenn dann wirklich einmal
bei einer großen Eruption die glühende Lava die
leichten Hütten zerstört, nun, so sind diese schnell
wieder aufgebaut, und den ausgestandenen Schrecken
vergißt der leichtlebige Javane schnell. Ich selbst lebte

unterirdisches Grollen vernehmbar, und dann ^ L,
sich die Feuersäule zu schwindelnder Höhe, um lang' ß
wieder zusammenzusinken. Niemals habe ich ,
klein und hilflos gefühlt wie angesichts die?es
riesen, und wer sich gegenüber einem solchen P ((j
wunder nicht anbetend vor der Allmacht des Schvp>
beugt, muß ein bedauernswerter Mensch sein.

Eine wenn auch ganz flüchtige Beschreibung
überaus interessanten und artenreichen Tier- „ ji
Pflanzenwelt Javas würde den Rahmen dieser
weit überschreiten, und ich will nur als Merkwuro.» ^
erwähnen, daß unter all den farbenprächtigenksi„ i-tmifipi - föifirtrrpr ist. und Von all d?N bN>(. .«luuwijHui / vi jj v *- . » i ” " - i / «j
kein einziger Sänger ist, und von all den vu«
vielgestaltigen Blumen nur einer einzigen, der Ws'
Melati-Blüte , dem Wahrzeichen Javas , ein liev->
Dust eigen ist. ^ . .Mck

Die Hauptkulturpflanzen Javas srnd Rers, Äßief
Tabak und Zuckerrohr. Ersterer ist, . wie fd)°" e0
wähnt, das eigentliche Volksnahrungsmittel , und »W.,,,

g ihm der Eingeborene beilegt, gehtBedeutung
daraus hervor, daß der Reis im Malahischen
Namen hat. Pckddie wird der auf dem Halm jge>
hende, Bras der ausgedroschene, verarbeitungsM ^
und Nassi der gekochte Reis genannt . Der ^
wird meistens aus Regierungsplantagen gebaut-^
in Pacht gegeben werden, und ihre Pächter, oji ^i>
deren, Hoofd-Administrateur genannten ersten Bea' -.gf
zu reichen Leuten machen. Mit dem zum Teil a ^
zeichneten Tabak liegt die Sache ähnlich. AuK ^
Kokospalmen, welche das wertvolle Kopra uv, ^
bringen ansehnlichen Gewinn, an dem selbstVerM'^ P
die Regierung, die jeden einzelnen Baum mft
Steuer belastet) ibren woblaemessenen Anterl

(Fortsetzung folgt.)



Lokales und Provinzielles.
Nachdruck unserer* Artikel sind nur mit Quellenangabe gestattet.)

' Freiwillige Feuerwehr Unsere Freiwillige Feuer-
>vehr veranstaltet am Sonntag, den 15. März im Saale
«Zum Bären" eine Abendunterhallung. Der Verein wird
hierbei unterstützt von den beiden Gesangvereinen„Frostnn"
und „Männergesangverein", sowie vom hiesigen „Turn¬
verein". Die Freiwillige Feuerwehr ist ein Verein, der in
ganz uneigennütziger Weise in Zeiten ernster Gefahr Leben
und Eigentum der Bürgerschaft zu schützen bemüh! ist.
Dabei kommt der Verein für die notwendigen Anschaffungen
mber auf. Es gilt als eine Ehrenpflicht der hiesigen
Bürgerschafl, einen Verein, wie die Freiwillige Feuerwehr
?u unterstützen. Man darf daher um so mehr auf ein voll-
^fftztes Haus am 15. März rechnen, als man gewohn-
heusmägig von unsern heimischen Vereinen nur die besten
"ffluncien zu erwarten hat.

^iesideuz Theater . Der nächste Samstag bringt
der Faschingsstimmung entspr-chend zunächst eine Faschings
^zene aus der Feder von Julius Rosenthil, hieran schließt
l'ch die erstmalige Aufführung des neuen Schwankes „Der
ungetreue Eckcharl" von Hans Siurm. Das übermülige

das bereits bei der dreifachen Uraufiührung in Leip-
Königsberg und Bon» durchschlagenden Heilerkeitserfolg

krzielie, erobert sich tatsächlich iui Siurm die Bühne durch
mne drastischen Situaiionen und durch treffend gezeichnete
schwank,ypen, sodaß ec bereirs mehrfach das Jubiläum
sc 25. Aufführung feiern konnte. Das lustige West und

^ Faschingsszene werden am Sonntagabend wiederholt,
Sonntag nachmittag wird Curl Kcaatz' beliebter Schwank
«Hochgeboren" zu halben Preisen gegeben.

Kloppenheim . Elekirizilät swerk.  Längere
ocit stand unser Elektrizitätswerk still. Die Reparaturen
llud sehr kostspieliger Natur, und es steht fraglich, ob das

jemals in seiner früheren Gestalt wieder erstehen wird.
D>e Privatabnehmer des Stromes helfen sich leicht aus du ch

vorhandenen Petroleumlampen. N,chl so stich' ist Ersatz
geschasst für d e Straßenbeleuchtung. Die Gemeinde hat
un von dem Dreschmaschinenbesitz°r, Herrn Göller zu Wallau

Lokomobile entliehen, die das Werk zurzeit im Betrieb
J* 1' Hoffentlich gelingt cs der Gemeinde auf irgend

"che Weise wieder geordnete Verhältnisse in unsere Licht-
öu bringen. — Der hiesige Turnverein hält am

m Sonntag im Saale „Zur Rose" einen Preis - ,
askenball ab. Die schönen Preise, 4 Damen- und 3 i

vsrrenpreise sind im Laden des Herrn Göbel ausgestellt. J

Wochenrundschau.
. . h In D eu t schl a rrd beherrscht die sogen, land- !
Tr̂ffchaftlrche Woche— eigentlich sind es mit der Zeit !

vwei Wochen geworden — das allgemeine Interesse.
Zunächst war es der Deutsche Landwirtschaftsrat, der
n Mehrtägigen Verhandlungen das Wohl und Wehe der
Zutschen Landwirtschaft unter Teilnahme der höchsten

-raatsbehörden beraten und wichtige Entschließungen
ei Ir Girier Sitzung war auch, vom Kaiser
ZUsandt, der Kronprinz , der mittlerweile an einer
1'^ 'delentzündung erkrankt ist, zugegen und bekun¬
de sê lebhaftes Interesse an den Verhandlungen.

kam der Bund der Landwirte an die Reihe
ei« Vorstands- und Ausschußsitzungen und zuletzt mit

imposanten Toppelversammlung im Zirkus Busch
Zirkus Schumann. Wenn man gewohnt ist,

Red4 den Parlamenten gute und weniger gute
fce? «, hören, dann begrüßt man Tagungen wie die
Aa '" ".höes der Landwirte schon als Abwechslung." hört da einmal etwas anderes als den Ton der
sönû tiker, und wenn man außerdem noch eine per-
Lanhrr ^cĥ äche für das Land, für Landwirtschaft und
i>ahit en ĥ als Landgeborener und Landerzogener,
Und ' k̂ut man sich doppelt, wieder einmal zu hören
sich äu lesen, wie der Landmann denkt und wie er
to ea den verschiedenen Fragen , die die Welt be-
Mit ^Ellt im Gegensatz oder im Einverständnis
Polik' ŝ Herren da oben, die die große und kleine
eine,, «?"achen. Man kann den Bündlern gegenüber
'Nachc fflandpunkt einnehmen, welchen man will, es
Stadt ?PEr einen erfrischenden Eindruck. in einer
S$Ql. 1 ">ie Berlin , die urwüchsigen Gestalten der
Es -s? guftreten und ihre Sache vertreten zu sehen,
scheug eine  irrige Darstellung, wenn von den deut-
zu r ^""dwirten gesagt wird, sie wüßten sich in Szene
gar d.en. Sie denken gar nicht daran , sie haben es
ei»«, 1;1 • ^ötig. Sie folgen einfach dem Bedürfnis,
siuuun "" Jahre Bekenntnis abzulegen von ihrer Ge-
Her̂-e,, ihrer Liebe zu Kaiser und Reich; ihrem
bon ^uft zu machen von seinen Bekümmernissen,
zu Sorgen und Röten ; kraftvollen Ausdruck
deutsit, ei.‘ ihren Wünschen und Bedürfnissen. Das ist
wie ei» lin besten Sinne des Wortes. Das mutet an
Nutzen r.^ cĥ aus Längst vergangenen Tagen, wo diekunie« „ '"'d Kleinen zu gleichem Zweck zusammen-
iltzehe dem März- oder Maifeld und das Wohl und
"^ chtia ^ ganzen berieten. Deutschland steht heute
Okworvn« " lm  Rate der Völker, ist groß und gewaltig

Tâ . ,schötfrn  J u10l\en  Künsten in der ersten Reihe. Deutsche
'Seit deutscher Fleiß haben ihren Ruf in der
>e e!« Eit. Aber was würde das alles bedeuten

?ll tzi."En tüchtigen Nährstand, der die Grundlage
Leus Grütze ist? Die Entwickelung deutschen

tolle" r;* ln Handel und Industrie , hat eine Führer-
N „erstritten in den Geisteswissenschaften, steht
Ichönen Künst " " "

«011̂7 Ä deutsche „°hue Elt. Aber was würde das alles bedeuten
all ' '
^ebeugb̂E v|. . - - -
l. eifeIfn^ rtrD Streben» ist zur Friedenszeit ebenso
^ie * bedingt durch eine gesunde Landwirtschaft
- tige» m ^diegszeiten in die Hände einer schlag-
'"llteu '?Ee gelegt ist. Besonders die Großstädter
d.Ebl-'achr ,E vergesseir, daß sie, so herrlich wett sie es
st Nute,, u, En, doch nicht einmal das Leben fristen
'Ein Feld bestellt" ^ deutsche Bauer da draußen
^Eshaudln« ^Ei' landwirtschaftlichen Woche traten die
^E'chstag ,?.EN der Parlamente fast gaitz zurück.
vpPsberhan̂ ? Preußischer Landtag boten in ihren
»n̂ nfeimÄ ' flEN  wenig Interesse , und nur die sich

Nasser von Zabern hörte man noch leise
N- »m llerickow, in Offeubuva-Kehl und

Köln-Land haben Ätachwahlen zum Reichstag stattgefun¬
den. In Jerichow werden die Freisinnigen in der
Stichwahl den Ausschlag zwischen einem Konservativen
und einem Sozialdemokraten zu geben haben, in den
beiden anderen Wahlkreisen wurden die Centrums¬
abgeordneten Wirth und Kuckhoff gewählt.

Der „Reichsausschuß zur Beratung der Anträge
über die Regelung militärischer Machtbefugnisse", kurz
„Zabern-Kommission", hat seine Tätigkeit begonnen,
und die Regierung hat trotz Abratens der konservativen
Presse einen Vertreter dazu entsandt. Was die Kom¬
mission mit dem langen Namen zu stände bringen
wird, muß abgewartet werden.

- In der Nuslandspolitik  haben die Treibe¬
reien gegen Deutschland mit neuer Wut eingesetzt, und
auf dem Balkan spielen wieder die russischen Jn-
triguen und treiben zu neuen Verwickelungen. In
Schweden, das sich ebenfalls von Rußland bedrängt
fühlt, tobt der Kampf um die Verstärkung des Heeres
und das liberale Ministerium hat einem sogenannten
Geschäftsministerium Platz machen müssen. Tie Wehr¬
frage und die Deckungsfrage setzen auch Japan in Auf¬
ruhr , und es kam zu großen Kundgebungen, bei denen
der Geldbeutel der Steuerzahler gegen die Dread¬
noughts der Regierung aufmarschierte. In Amerika
toben noch immer die Revolutionsgeister und Wolken
nicht zur Ruhe kommen, doch scheinen allmählich die
Kräfte zu erlahmen. Krieg und Aufruhr , betrübte
und armselige Zeiten, Gott bewahre uns davor!

Aus Westdeutschland.
— Bonn, 18. Februar . In einem Basaltstetn-

bruch in Oberkassel (Siegkreis) wurden vor einigen
Tagen 6—8 Meter unter der Oberfläche zwei noch ziem¬
lich gut erhaltene Skelette unter Schutt und Geröll
aufgefunden. Das eine scheint von einem Mann , das
andere von einer Frau zu sein. Unter dem Schädel
des weiblichen Skeletts wurde ein sehr gut erhalte¬
ner, etwa 20 Zentimeter langer Haarpfeil mit einem
Knopf in der Form eines Pferdekopfes gefunden.

— Saarlouis , 18. Februar . Die Stadtverordne¬
ten genehmigten den Vertrag über die Vermietung
der Militärbaracken an die Militärverwaltung zur Un¬
terkunft des neuen Regiments der Jäger zu Pferde
Nr . 13 gegen eine Entschädigung von 110 000 Mark.
Die Unterhaltung der Baracken fällt der Stadt zur Last.
Der Termin für die Einführung der Gemeinde-Grund¬
steuer nach dem gemeinen Wert wurde bis zum nächsten
Jahre verschoben.

— Barmen, 18. Februar . Die Unterschlagun¬
gen,  die , wie seinerzeit berichtet, im Vorjahre bei
der Bankfirma von der Hehdt, Kersten u. Sohn von
mehreren Angestellten dieses Instituts begangen wor¬
den sind, belaufen sich nach den jüngsten Feststellun¬
gen auf eine Million sechs h u n d e r t t a u sen dMark.

— Essen, 18. Februar . Die Essener Stadtverord¬
netenversammlung bezeichnet die Vermutung, daß der
gemeldete Ankauf des G u t es N i en h a u se n in Rott-
jhausen im Auftrag der Stadt Essen erfolgt sein könnte,
als unzutreffend.

— Essen, 18. Februar . Die hiesige Strafkammer
verurteilte deü berüchtigtest Einbrecher Haagen  aus
Altenessen wegen zahlloser Einbruchsdiebstähle zu fünf
Jahren Zuchthaus  und fünf Jahren Ehrverlust.
Vier Mitangeklagte erhielten Gefängnisstrafen von
einem bis neun Monaten. Haagen hatte im vergange¬
nen Jahre das Industriegebiet unsicher gemacht und
auf seinen Streifzügen oft Gegenstände im Werte von
einigen Tausend Mark erbeutet. Bald nach seiner Ver¬
haftung glückte ihm eine abenteuerliche Flucht aus
deni Untersuchungsgefängnis. Er bestieg auf ' dem hiesi¬
gen Bahnhof einen D-Zug nach Frankreich, verbarg
srch zunächst aus dem Abort, kletterte dann auf das
Dach des Wagens und sprang in Luxemburg von dem
rn voller Fahrt befindlichen Zug. Obgleich er bei dem
Sprung eine schwere Kopfwunde davongetragen hatte,
5tn9 ec  öoch zu Fuß bis nach Frankreich. Nach eini¬
gen Monaten packte ihn aber das Heimweh und er kehrte
wieder in das Industriegebiet zurück, wo er abermals
verhaftet wurde.

— vne „, i «. Februar . Tre polnischen Füh¬
rer  nn rheinisch-westfälischen Industriegebiet begnügen
sich m neuerer Zeit nicht mehr damit, die polnischen
Arbeiter in den verschiedensten Organisationen zu ver¬
einigen, sondern sie gehen jetzt dazu über, auch die
Frauen unter der polnischen Fahne zu sammeln. Sv
sind rn den letzten Wochen in verschiedenen Orten des
Ruhrgebietes polnische Frauenvereine ins Leben ae-
rufen ivorden. Ihr Zweck ist nach den Satzungen: ge¬
meinsame Belehrung auf katholischer und nationaler
Grundlage, Pflege der Muttersprache und der heimi¬schen Sitten.
. ~ Eva,»ne, 18. Februar . Ter Flieger Basser von
den Rumplerwerken stieg in Johannisthal zu einem
Fluge über Frankfurt , Bingen, Köln. Duisburg , Wanne
au) Er blieb 10 Stunden und 7 Minuten in der
Luft und landete u,n 5 Uhr 35 Minuten aus dem
Flugplatz Wanne. Er hat hiermit den deutschen Re¬
kords für Eindecker erreicht. Basser beabsichtigt nach
Paris zu fliegen und von dort einen Flug Paris-
i?Ê"" i""Königsberg mit Passagier zu unternehinen, um
den Rekord des Fliegers Stiefvater zu drücken und die
Rente der National -Flugspende zu gewinnen.
^ 7̂ Bielefeld, 18. Februar . Der frühere preußische
Haildelsminister v. Möller hat zur dauernden Erinne¬
rung an die Befreiungskämpfe vor 100 Jahren und
zum Llndenken an das 25 jährige Regierungsjubiläum
des Kaisers unter dem Namen ,,V. - Mökler - Ge-
dächtnisstiftung Eigenheim  1913 " eine reich
dotierte Stiftung errichtet. Sie bezweckt den Erwerb
von Bau- und Wohnland zur Ansiedelung der Arbei¬
ter und Angestellten der beiden Firmen K. u. Th. Möl¬
ler und Friedrich Möller in Brackwede bei Bielefeld.

— Dortmund, 18. Februar . Zum heutigen Markt
auf dem städtischen Magerviehhof waren aufgetrieben:
88 ,̂ Stück Großvieh, 545 Schweine, 40 Mlber . In tra-
^Euden und frischmelkenden Kühen war das Geschäft
mittelmäßig bei nachlassenden Preisen. Schweine koste-
En. « Wochen-Ferkel 3,50- 4,00 Mark pro Woche, vier-

teffahrige Faselschweine 40- 50 Mark. Das Geschäft in
Schwerneu war flott.

Scherz und Ernst.
— Bau einer sonderbaren Karncvalsfeier erzählt

der „Piccolo". „Das 16. Jahrhundert, " liest man da,
„bedeutete für Italien , vor allem für Rom. eine Pe¬
riode des raffiniertesten Luxus und der größten Selt^
samkeiten. Während des Karnevals von 1519 lud ein¬
mal Lorenco Strozzi die Kardirräle Rossi, Ridolfi,
Chbo und Salviati zum Essen ein. An der Tür des
Palastes wurden die vier Kirchenfürsten von dem
Gastgeber selbst erwartet ; in der Hand hielt er ein
Lichtstümpfchen, mit dem er ihnen voranleuchtete, als
er sie über eine gefährliche Wendeltreppe mit aus¬
getretenen, feuchten Treppenstufen zum Feste führte.
Nachdem man diese Treppen 'mühsam erklommen hatte,
hob Strozzi einen schwarzen Vorhang, auf den ein
großes weißes Sargkreuz gezeichnet war , iveg und führte
die Kardinale in einen kleinen, schwarz ausgeschtagenen
Saal , in dessen vier Ecken je ein Skelett stand b̂ren¬
nende Lichtstümpfchen bildeten die Augen der vier Ge¬
rippe. In der Mitte des Saales stand ein kleiner
Tisch mit einer schwarzen Decke; auf dem Tisch stand
eine Holzschüssel mit Schenkelknochen, Schienbeinen,
Schädelknochen und anderen angenehmen Dingen;
neben dieser Schüssel sah man fünf Holztassen mit
Wein. Strozzi wies auf die unheimliche Schüssel und
sprach: „Meine Herren, bedienen Sie sich, dann wollen
wrr speisen gehen!" Keiner der Kardinale rührte sich
vom Platze, und es trat eine peinliche Stille ein.
Nun öffnete der Gastgeber die Totenköpfe und zerbrach
die Schienbeine und die Schenkelknochen: alles war mit
ausgezeichnet zubereitetem Geflügel gefüllt. Nun wurde
ein zweiter Vorhang zurückgeschlagen, und es zeigte
sich ein herrlich beleuchteter prächtiger Salon . Die
Decke stellte das Himmelsgewölbe mit Tausenden von
Sternen dar . Wunderbare Düfte erfüllten die Lust,
und aus der Ferne kam eine leise, liebliche Musik.
Man ging zu Tisch, und es wurden auf großen zise¬
lierten Goldplatten köstliche Gerichte ausgetragen. Wäh¬
rend des Essens wurden die Gäste durch einen furcht¬
baren Donnerschlag erschreckt, und das Licht erlosch.
Ein paar Sekunden später erstrahlte der Saal wieder
in hellstem Lichte, aber die ganze Tafel war auf ge¬
heimnisvolle Weise verschwunden. Und dieses Spiel
wiederholte sich nachl jedem Gang . . . Das mag alles
sehr schön gewesen sein, aber daß es besonders ge¬
schmackvoll gewesen wäre, kann man nicht sagen.

Lehre Nachrichten.
-^ Berlin,  18 . Februar.

Gesunde Rekruten. '
: : lieber die Gute des Rekrntenersatzcs von 1913

veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg. "ihr von zustän¬
diger Stelle zur Verfügung gestellte Taten . Danach
haben die neuesten Feststellungen ergeben, daß die
körperliche Beschaffenheit der im Herbst 1913 in die
preußische Armee eingestellten Rekruten recht gut ist.
Tenn von den Eingestellten wurden bis zum 31.
Januar 1914 wegen Krankheiten und körperlicher Fehler
nur 4,0 Proz . wieder entlassen. Diese Prvzentzahl
hielt sich seit 1907 zwischen 4,4 und 4,9 jährlich
und belief sich für den Rekrutenjahrgang 1912 auf 4,5.
Weiter wird konstatiert, daß eine Einschränkung der An¬
forderungen an die körperliche Beschaffenheit der Ein¬
gestellten nicht eingetreten ist und daß sowohl die
Zugangsziffer der Lazarettkranken (um 1,7 von Tau¬
send), wie auch die der Gesamtsterblichkeit im Heere
(von 0,07 auf 0,36 von Tausend) gesunken ist.

Raum ist in der kleinsten Hütte . . .
** lieber den Fiirstcnpalast in Durazzo, welcher

demnächst dem Prinzen zu Wied als Residenz dienen
soll, weiß die „Tribuna " folgendes zu berichten und
durch Photographien zu bekräftigen: Dieser sogen.
Palast übertrifft an Aermlichkeit alles, was man sich
oorstellen kann. Er starrt von Schmutz, und das ein¬
fachste Bauernhaus besitzt mehr Luxus und Komfort.
Die Arbeiter , die mit der Restaurierung beauftragt
waren, haben noch nicht das Geringste geändert. Das
ganze Gebäude ist nichts wie eine zerfallene Hütte,
in der noch nicht einmal ein Bettler Unterkunft neh¬
men würde. Weiter ist auch gar nicht an ein Unter¬
bringen des prinzlichen Gefolges zu denken, da in
Durazzo andere Baulichkeiten nicht zur Verfügung
stehen.

Leiden ans See.
** Bier gefrorene Leichen wurden, an einen Mast¬

baum gebunden, im Meere treibend aufgefünden. Es
handelt sich um vier Mann von der Besatzung einer
italienischen Bark, die bei Kap Cod strandete. Die
Leichen waren vollständig zu Eis gefroren. Sieben
andere Leute von der Besatzung wurden gerettet und
ins Krankenhaus gebracht.

xzorrswrr̂ch aftuch es.
.Seöruor. (Börse.) Die Erwartung des

Hansaabschlussesbringt Un,lcherheiteu in den Schi fsmarkt.
das Angebot neuer Anleihen hemmt den Verkehr in den
alten Anlagewerten. Gerüchte über eine weitere Diskont-
ermaßrgnng der Reichsbank scheinen nicht absichtslos ver-
brertet zu werden und versagen deshalb die Wirkung.
Bei unregelmäßigen Umsätzen hält sich die Mehrzahl der
leitenden Spekulationspapiereetwa auf dem Stand der
letzten Tage, während in Einzel,allen die Kurse nachqeben

3,  Magdeburg, 18. Februar. (Zuckerbericht) Kvrnzucker
88 Grad ohne Sack 8,§0- 8,975,̂ Nachprodpkte 75 ^
ohne Sack 7,00—7,10. Ruhrg.

Am-. ,-- ,«
Mittwoch, 18. Februar, kosteten

Danzia: W. 18. 40. R. 14 40 - 15, L>. 13 40—15.90.



Zur Kommunion u.Konfirmation
preiswerte komplette

/Ausstattungen für Mädchen u.Knaben
in gediegenen Qualitäten nach letzter Mode.

gute u. bewährte Stapelqual Mtr. 2 . 75 , 1.95

U/eisse Stoffe
Crepes , Batist , Popeline , Voile , Cachemire , Serge
ca . 90 —110 cm '

Besonders
vorteilhaftes Angebot!

Schwarze Stoffe
Crepes , Serge , Cheviot, ca . 110 cm br., solide , -J

eune , voue , oacfiemire , Serge , , ft r\
breit , in aparten hell-ivoire 1 L±.( )

Meter 2 25 , 1.85 1

Farbige Stoffe
Crepes , Batist , Crepon, ca . 90 —110 cm breit , in neuen 4 CZf ~\
Farben soeben eingetroffen . . Meter 2.80 , 2.25 | ,OU

aus Hemdenfucti mit Stickerei -Volant (T)k

Taghemd
aus gutem Cretonne, mit Stickerei-Ein- und Ansatz, Mk. 1 . 95

Beinkleid
1.

Stickerei - Unterröcke
itze, la . i
este Ausfi

1.65
mit Einsatz u. Spitze , la . Qualität , einfache

bis eleganteste Ausführung

Christian MENDEL '« Mainz Kaufhaus
am Markt

Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender T ilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer lieben
Entschlafenen sogen wir Allen herzlichen Dank,  ins¬

besondere dem Gesangverein „ Frohsinn " für den erhebenen

Grabgesang , sowie für die überaus zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden . [> ^ ; . ,

Bier  stadt , den 18 . Februar 1914.

Jakob Vogel und Familie.

Wiesbadener
Theater.

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 19. Febr . D . Aida.
Freitag , den 20. Febr . Ab, C.

Znm ersten Male : Der verwan¬
delte Komödiant . Ein Spiel
aus dem deutschen Rokoko in einem
Aufzug von Stefan Zweig.
Hierauf:  Zum ersten Male:
Der Diener zweier Herren.

Lustspiel von Carlo Goldoni.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 19. Febr . Gastspiel
des Operetten -Ensembles vom Stadt¬
theater in Hanau : Filmzauber.

Freitag , den 20 . Feb.
Manna .Vanna.

86liii6icl6r 8 Möbel- Haus
19 Bismarckring Wies baden Bismarckring 19

| reell
Betten - u . Polsterwarenfabrik

Möbel

Braut-Ausstattungen.
Dekorationen aller Art.Tel . 1712.

Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie.
_Ecke Bleichstraße direkt am Hause.

Hüte , Mützen, Schirme
kaust man gut und billig int
Hut - und Mützeu -Geschäft
-von - 463

Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrische Bahn , weiße Linie ( Bierstadt - Dotzheim , Haltestelle Hölmundstrch

Mgene Werkstätte und Mützenmacher.
Mehrere

Maskenanzüge
bill . z. verleihen . Wilhelmstr -1.3.

Sonuenberg , Adolfstratze 5,
» Zimmerwohuung

mit Küche und Zubehör zu vermieten.
Näheres daselbst im Parterre . (

1 Grube Mist , I zweir.
Handkarren u . 1 Leiter

mit 33 Sprossen
alles gut erhallen , zu verk. Näh.
i. d. Exped . b. „Bierstadter Zig ."

I

Kurhaus.
Donnerstag , d. 17. Febr . 4 u. 8 Uhr.

Abonnements Konzert des
Kurorchesters

Freitag , den 20. Febr . 4 und 8 Uhr
Abonnements -Konzert des

Kurorchesters ._

Inserieren
bringt Gewinn!

2 schöne
Einlegeschweine

zu verkaufen.
Adolf Schwenzer,

__ _ Vordergasse 4.

Masken-Kostüm
(P r e i s m a s k e)

billig zu verkaufen oder zu ver¬
leihen . TaunuSstr . 2.

3 Maskenanzüge
zu verleihen.
Näheres „ Bierstadter Zeitung " .

Turnverein
Bierstadt . (E. 93.)
Samstag,  den2I . Februar

abends 9 Uhr , findet in unserem
Bereinslokal (Gastwirt Brühl)
Generalversammlung mit
folgender Tagesordnung stall:

1. Maskenball.
2 . Aufnahme neuer Mit¬

glieder.
3 . Verschiedenes.
Die Mitglieder werden ge¬

beten, recht pünktlich und zahl¬
reich erscheinen zu wollen.

Der Vorstand.
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